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Publikation entstand im Rahmen der Veranstaltung: 
1. Fachtagung Gebäudelogistik : Konstruktion, Planung und 
Realisation von logistischen Einrichtungen in Gebäuden, 9. und 10. 










Realisation von loEistischen Einrichtungen
in Gebäuden
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Wirtschoftliche Gesichtspunkte fÜr den Einsofz
Aufornofischer-Woren- Tronsportonl ogen in Gebauden
-  W.M.  Sche id  -
Begriffserklörung
Heute wird der Begriff "Automotische-Woren-Tronsportonloge" ftir An-
logen verwondt, die stuckgÜter wie etwo toblettierte speisen, schmutz-
geschirr, frische und unreine wäsche, Medikomente etc. in Kronken-
heiusern beispielsweise von der Ki;che zu den Stotionen des Pflegebe-
reichs und in umgekehrler Richtung tronsportieren'
Dobei kornmen unterschiedlichste Technologien zum Einsotz (vgl. Bi ld l).
Ein wesentl iches Merkmol zur Eintei lung dieser Technologie ist dos ie-
wei ls verwendete Tronsporthilfsmittel
o Behalter
o Wogen
wegen der von der Zohl der derorfig eingesetzten Anlogen und ouch
wegen bekonnfer Plonungen sowie der breiten Angebote dsninierenden
srellung, beziehen sich diese AusfÜhrungen ouf outonrotische wogen-
Tronsportsysteme (obgekurzt: AWT)
Bei den in der Bundesrepublik eingesetzten oder ouch lediglich onge-
botenen AWT-Anlogen hondelt es sich fost ousschließlich um 3 in der
Industrie seit tongem bewöhrte Tqchnologien'
o Höngebohnsysteme, die sowohl horizontol ols ouch
vertikoI fohren können (',konfinuier|iche Hangebohn'')













o Flurfordersysteme in Verbindung mif AufzÜgen
für den Vertikol tronsPort
Die Anlogen orbeiien insoweit oufomofisch, ols zu tronsportierende
Wogen on einem definierten Ort bereitgestel l f  werden, ihnen donn ein
Ziel-Ort zugeordnet wird und sie dorouf ohne iegl ichen Eingrif f  einer
Bedienperson on diesen ziel-or| lronsportiert werden.
Die dobei zum Einsotz kommenden steuerungs- und Überwochungs-
sysfeme reichen von herkömmlichen fest verdrohteten Logiken bis hin
zu frei progromm ierboren zentrolen Steuerungen (" Prozeßrechner")'
Auf weitere fechnische Detqi ls sol l  nicht eingegongen werden
Grunde für den Einsotz von AWT-Anlogen
Noch v.or kurzer Zeif wor es ousgesProchen schwierig, quolifizierfes
Pflegepersonol in ousreichender Zohl fUr Kronkenhtiuser zu bekommen'
Dq Arbeitsonolysen des Pflegepersonols ergoben, doß dieses zu einem
großen Teit mit sogenonnten "nicht-pflegerischen Tatigkeiten" befoßt
wor,wie etwo dem Erwcirmen und Portionieren von speisen oder dem
Spülen des Schmutzgeschirrs in StotionskÜchen, setzten BemÜhungen
ein, solche Tötigkeiten mif onderen Mitteln ouszufÜhren. Die Lösung
der erwöhnten Beispiete l iegt z.B. in einer Auflt fung der Stotions-
kUchen und deren Zusommenfossung zu einer Zentrolktiche.
Diese Zentralisierung fÜhrt gleichzeitig zu so hohen Losgrößen (etwo
beim Portionieren), doß neuort ige Arbeitsoblaufe mif tei lweiser
Mechonisierung oder gor Automotisierung zum Einsotz kommen können.
lm Beispiel wird zugleich die Einfuhrung von wohlessen möglich, wos
die vom Kronkenhous erbrochte Leistung quolitotiv verbessert.
Andererseits ist festzustellen, doß (immer bezogen quf dos Beispiel
Küche)
o in der olten Form Thermosbehalter die Speisen in





o in der neuen Form Speisen mit Geschirr in foblettierfer
Form zur Stotion gebrocht werden und von dieser zur
ebenfol s zenfrol isierten SpÜte ots Schmutzgeschirr
zurückgebrocht werden
Dos zu tronsportierende Volumen nimmt doher durch die Zenholisierung
zu. Ebenso nimmt ouch die Zohl erforderlicher Tronsportvorgönge durch
die örf l  iche Zentro I isierung bisher denzentrol isierter Arbeiten zu.
Die ous Rotiono t isierungsgründen otwendige Zentrolisierung fÜhrt
domit zu einer Ausdehnung des Tronsportwesens. lm Hinblick ouf den
ungestörten Betriebsoblouf bei den von den Tronsporten obhangigen
Stellen steigen zugleich die Ansprüche on ein die Tronsporte durch-
führendes TronsPorfsystem i  Hinblick ouf
o Pünktl ichkeit
o Sicherheit (Ausfalle, lrrtilmer)
o moximoler Tronsportzeiten (z.B . worme Speisen)
(o Hygiene (im Kronkenhous))
AWT-Anlogen erfut len diese Anforderungen ousgezeichnet'
Die Froge der Wirtschoftlichkeit dieser Systeme (etwo im Verglei ch zv
bislong eingesetzten monuellen Hol- und Bringediensten) worf do-
gegen Probleme ouf. lm Bereich des Kronkenhouses werden nömlich
hier  i .d .R.  te [ lweise unzulöss ige Verg le iche ongeste l l t .  Monuel le
Sysfeme werfen in hygienischer Sicht Probteme ouf, die ober ollenfolls
theoretisch ltisbor sind. Mon konn beispielsweise verlongen, doß ein
Mensch sich noch dem Anfossen einer TUrklinke die Hande wGcht oder
bei BetretenAerlossen.eines Roumes die Schuhe desinfiziert, doch
diese Forderung koum durchsetzen. Automofisch obloufende Tronsport-
vorgönge können dogegen zwongsweise (outornofisch) bestimmten




Doher treten in iungerer zeit ondere fugumenfe in den vordergrund
wie etwo
o höherer HYgienestondord
o Entfolt des Zwqnges, sich bei der qrchitektonischen
Gestolfung on Wegefrogen zu orientieren'
Heutige Einsotzmtigl ichkeifen von AWT-Anlogen
Der Hinweis ouf dos Entfol len des Zwonges, sich bei der Gestoltung
von Geböuden on Tronsportproblemen fUr StückgÜter zu orientieren,
zeigt deutl ich, doß AWT-Anlogen "logist ische Einrichtungen in Ge-
btiuden', dorstellen. Dos Gehöude gibt die orte vor, die durch die
Anloge zu verbinden sind, wobei die WegefÜhrung der Anloge die
Nufzung einzelner Geböudetei le berÜcksichtigen muß'
Betrochtet mon heufige Kronkenhousonlogenr so ist zu erkennen, doß
diese sowohl sehr hoch ots ouch sehr niedrig, so,'rohl punktfOrmig, ols
ouch l ineor oder ftöchig strukturiert sind (vgl. Bi lder 2, 3 und 4).
Domit ergeben sich formole Ahnlichkeiten zu bestimmten Erscheinungs-
formen im Hondel, die hier kurzskizziert werden sollen.
warenhäuser besifzen i.d.R. im Worenhous elbst nur geringe Bestönde'
Die Logerholtung ftir olle Verkoufsqbteilungen erfolgt (bis ouf Frisch-
wore) zentrotisiert für ein oder mehrere Worenhöuser in Außenlogern'
Die Verbindung zum Worenhous wird mit Lkw s oufrecht erholten, die
obteilungsbezogene sogenonnte "Pendel -Wogen 
" tronsporti"r"n1) .
Der Begriff "Pendel-Wogen" deutet dorouf hin, doß umgekehrt vorn
Worenhous Retouren, LodenhUter, Soisonwore, Pockmoteriol etc.
tronsportiert wird.




lnnerholb der Worenhöuser werden die Pendel-Wogen heute monuell
durch dos Abteilungspersonol tronsportiert unter Benutzung der ouch dem
Pubtikum zur Verfügur1g stehenden Wege. Eine formole Dorstel lung der
Ablaufe im worenhousbereich wÜrde die [bereinstimmung mit den heute
ledigl ich in Kronkenhöusern eingesetzfen AWT-Anlogen Uberdeutl ich
zeigen. Allenfol ls die dorf so hohen Hygieneforderungen können hier weit-
gehend entfol len (tei lweise Ausnohme: supermorkt-Bereich).
sofern ondere Bereiche des Hondels etwo durch Kooperotion im Bereich
der Logrerholtung und der Worenonnohme zu neuen Formen der Zusommen-
orbeit kmrmen, bieten sich AWT-Anlogen ouch on fÜr den Einsotz in
Einkoufszentren oder fUr Geschöfte in Fußgöngerzonen. ln beiden Fallen
würden bestimmte Arbeiten (Be- und Entloden von Lieferfohrzeugen,
woreneingongskontrol le etc.) zentrol isiert, so mtigl icherweise durch
Einsotz von Hilfsmiffeln rotioneller durchgefÜhrt und zudem die Anbin-
dung des Lieferontenverkehrs on zentroler Stelle erfolgen. In Bezug ouf
Fußgöngerzonen könnte dies u.u. bedeuten, doß Lieferungen nicht
lönger zeitt ichen Restrikf ionen unterl iegen mÜßten'
Auch im Hondelsbereich ergeben sich domit unterschiedlichste Gebaude-
strukturen für den denkboren Einsqtz von AWT-Systemen.
Wirtschoftlichkeit
Die Wirtschoftlichkeit von AWT-systemen wird durch die ihrer Aus-
legung zugrundeliegenden ieweit igen vorgoben determiniert. Hier sind
zu nennen die Gebaudestrukfur, die geforderte Anzohl und zeitliche
untertei tung von Tronsporten, zu I tissi ge Mindesthonsportzeiten etc .
soryie beispietsweise zusötzliche Auftogen ous Sicherhei*grÜnden oder
im Kronkenhous zur Erreichung eines bestimmfen Hygienestondords.
Schon eine ,,fotsche oder mongelhoffe" Plonung konn demnoch Aus-
wirkungen ouf die Wirfschoftlichkeif hoben. Unter Bergcksichtigung
der genonnten Vorgoben wurde die Plonungproblemotik in einer noch
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unveröffentlichten Arbeit ftir den Einsotzbereich Kronkenhous untersucht.
An d ieser  s te l le  so l ten led ig l ich Hinweise gegeben werden,  d ie  im
ieweil igen Einzelfot l  ouf ihre Gi; l t igkeif hin zu ÜberprÜfen sind.
AWT-Sysfeme sind im Vergleich zu monuellen Tronsporfsystemen i.d'R'
unwirtschoftl ich, wenn industrieÜbl iche Abschreibungssötze zugrunde-
getegt werden (vgl. werte der AfA-Tobellen). Die dobei ongenommenen
Nufzungsdouern l iegen iedoch meist erheblich unter den tofsöchlich
reolisierboren.
Do die Anlogen fesf mit der Nutzung der GebAude verbunden sind, er-
scheint es gerechtfertigt, kolkulotorisch mit größeren Nutzungsdouern
an rechnen. Geht mon dobei von der zu erwortenden totsöchlichen
Nutzung der wesentl ichen Anlogentei le ous, sofern diese die Nutanngs-
douer des GebAudes nicht Überschreiten, so werden AWT-Anlqgen in
vielen FOllen ouch unter Kosfengesichtspunkten echte Alternotiven zu
monuellen Systemen. 
;
Von den genonnten Plonungsvorgoben erscheinen die geforderte {nzohl
on Tronsporten und' deren ze itl iche Verte ilung (Betriebsspitzen) ols
kostenmößig bedeutendster Foktor. Zu große Sicherheitszuschl öge bei
der Plonung f i ;hren hier sofort und u.U. durchous zu einem sprunghoff
onwochsendern l vesfitionsvolumen .
Sofern es von der geforderten Leisfung her zu reolisieren ist, erscheinen
ols Ring ongeordnete Einbohnsysfeme gÜnstiger ols veranreigte Strukturen
mi t  v ie len Weichen.
Rechnersfeuerungen si d bei den dorgestel l ten Anwendungen icht
zwingend erforderl ich. Sie fUhren zu erhöhfem Komfori,  vor ol lem bei
der lJberwochung der Anloge, der relotiv teuer bezohlt werden muß.
Hinsichtl  ich der einzusetzenden Technol ogie erscheinen koniinu ierl  iche











bewölt igen sind. Fturfördersysteme bieten sich on fÜr vielfoch verzweigte
wegenetze bei gleichzeif ig relotiv geringen Betriebsspilzen.
Höngebohnsysteme in Verbindung mit AufzÜgen hoben ein im Vergleich
zu den beiden onderen Technologien brei leres Einsotzgebief .
Beim Vorhondensein von boulich gesehen punktfOrmigen Strukturen konn
der horizonfole Verkehr soweit reduziert werden, doß ledigl ich die
Verfikolstrecke zu outomotisieren ist. Es kommen donn nur outornofische
Lostenoufzüge mit vor- bzw. nochgescholteten Stouförderern zum Einsotz.
tn iedem Foll empfiehlt es sich, ousgehend von den Vorgoben zunöchst
eine systemplonung durchrufÜhren, die mit der Auswohl einer Techno-
logie endet. lm Plonungsprozeß soll ten dobei kostenwirksome,Abhangig-
keiten arischen einzetnen Vorgoben und der dorous resulfierenden
Sysfemouslegung deutt ich gemocht werden und zugleich mtiglicherweise
Ansotzpunkte zur Revision der Plonungvorgoben liefern.
Noch Auswohl einer Technotogie sol l fe die onschtießende Detoi l-
plonung zu weiteren Verbesserungen fUhren. In den meisten denkboren
Einsotzfötten dürften sich bei Beochtung dieser Hinweise wirtschoftlich





















Bi ld  I  : Übersicht über Automqtische Worenfronsportslateme
- ln der Bundesrepublik ongebotene und eingeseizte
















O AWT - Archtuß
Bild 2 : Beispiel für ei ne
( in  Anlehnung on
.  c o . 6 0 m
punktfo,rmige Struktur eines Kronkenhouses
Duisburg-Nord - 7-gechossig)
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Bi ld  3:  Beisp ie l  für  e ine
( in  Anlehnung on
' 4-geschossig)






Bild 4: Beispiel fur eine f lachige struktur eines Kronkenhouses
überwiegend 3- bis 4-geschossig)
;
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